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dann wieder Einer , dann zwei und zwei; jetzt in Reihen ;

Rückkehr nach Raden .

Das Converfations - Haus.

Abendgesellschakten , Hälle , Concerte. . leime

Geschichten

Alie Badezeit beginnt im Monat

Mai ; die eigentliche Eröffnung aber

gegen Ende des Frühlings ein ; zu dieſer Zeit kommt

WeWelt herbei , in geringer Zahl anfangs
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wird allmälig größer und von Tag zu Tag mehrt ſich die glänzende

Menge .

Die erſten Ankömmlinge kehren von ihren fernen Ausflügen aus

dem Schwarzwalde , der benachbarten Rheingegend , aus der Schweiz ,

dem Elſaß und Würtemberg nach Baden zurück . Sie finden es beſetzt

von einem glänzenden Heere , zu welchem alle Nationen Europa ' s ihre

auserwählten Schaaren ſandten . Jetzt zeigt ſich Baden in neuer Ge

ſtalt ; wir haben es überraſcht , als er ſich zu ſeinen Feſten vorbe

reitete ; jetzt ſehen wir es in allem Glanze ſeines Geſchmeides , in

der ganzen Freudigkeit ſeines ſchönen Daſeins .

Wollt Ihr die neuen Gäſte kennen lernen , die während Eurer

Abweſenheit angekommen ? Greift zum „ Badeblatte “ ; es nennt ſie Euch

mit regelmäßiger Genauigkeit , es iſt die Zeitung Badens . Dies darf

uns aber nicht abſchrecken ; keine Politik , kein Kunſturtheil , nichts ,

was den Leſer irre macht oder langweilt , iſt darin zu finden ; ein

Tageblatt und nicht mehr will es ſein ! Fern von der Anmaßung

tiefgehender Forſchungen , haſcht es nicht nach Geiſt und iſt ebenſo

wenig darauf erpicht , in diplomatiſche Geheimniſſe zu dringen und

Miniſtervertraulichkeiten zu erhaſchen . Einfach bearbeitet , in bequemem

Formate , bietet es beſcheiden täglich eine werthvolle Sammlung von

Ankündigungen und Nachrichten , das Verzeichniß der Feſte jeder Woche ,

die Adreſſe der bedeutendſten Kaufleute und die eben aus Paris an —

gekommenen Mode - Artikel , kurz Alles , was das Publikum intereſſirt .

Das wohlverdiente Gedeihen dieſes trefflichen Tageblattes hat aber

ſeinen Grund hauptſächlich darin , daß es jeden Tag regelmäßig das

Verzeichniß der angekommenen Fremden gibt .

Anderwärts findet man Morgen - und Abendblätter ; das Bade —

blatt erſcheint Mittags 1 Uhr , wird während des Mittagseſſens aus

gegeben und kaum ſteht die Suppe auf dem Tiſche , ſo tritt der Ba —

deblattträger in den Speiſeſaal und bietet den Gäſten ſein Blatt zu

dem billigen Preiſe von 6 Kreuzer . Man lieſt ſchnell die erſten Sei —

ten mit den Namen der Fremden , die geſtern Abend oder dieſen

Morgen eingetroffen . In ſchöner Ordnung ſind ſie zuſammengeſtellt

und mit der Ueberſchrift der Gaſthöfe , welche ſie aufgenommen , ſo

daß man Namen und Wohnung der Gäſte gleichzeitig erfährt ; auch
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ſieht man , wie die neuen Ankömmlinge ſich auf die verſchiedenen Gaſt —

höfe vertheilten , wer im Engliſchen , Ruſſiſchen , Badiſchen , Euro

päiſchen Hofe , wer im Victoria - Hotel oder im Darmſtädter oder

Franzöſiſchen Hofe , wer in der Blume , im Einhorn , im Hofe von

Holland , im Rheiniſchen Hofe , im Hirſch , in der Stadt Baden , im

Goldenen Ritter , im Grünen Berg , im Stern , im Engel , in der Sonne ,

Roſe , Stadt Straßburg oder im Zähringer Hofe wohnt . Ebenſo ſind

die Privathäuſer angezeigt , in denen Badegäſte wohnen und einmal

wöchentlich iſt dieſen Tagesliſten das allgemeine Verzeichniß beigefügt,
ſo daß eine umfaſſende Ueberſicht der Badegäſte gegeben iſt , in wel

cher alle hervorragenden , ausgezeichneten und beachtungswerthen Per

ſönlichkeiten unſeres Jahrhunderts erſcheinen .

Dieſe ſorgfältig geſammelten Liſten ſind das goldene Buch der

ariſtokratiſchen Zeitgenoſſen , deren geſchloſſene Reihen uns glänzende
und wohlklingende Namen bieten ; das Königthum , der hohe Adel ,

Reichthum , großes Talent , Schönheit und Geiſt , Alles iſt hier ver

treten ; wir finden auf jeder Seite Namen voll Glanz und Ruhm ,
mit Kronen voll Edelſteinen , Lorbeeren und Blumen , verherrlicht

durch Geburt , große Thaten , durch Geiſt und Anmuth ; nichts fehlt

hier , was ruhmvoll und glänzend iſt . Regenten , Prinzen , große Feld —

herren , Millionärs , Dichter , Künſtler , Modeherren und die Wunder

ſchönheiten , Alle ſind ſie hier von zahlreichem Gefolge begleitet und

von der Menge umgeben . Alle haben ſie die Pilgerfahrt der Mode

angetreten und reicher Genuß lohnt Alle , welche herbeigekommen ,

um die Freuden Badens zu koſten , ſeine herrlichen Anlagen zu durch —

wandern und theilzunehmen an jenen Feſten , die mit Recht ſo

hohen Ruhmes genießen .

Hier iſt die Größe beſcheiden , der Fürſt wünſcht , daß man von

ſeinem Range keine Kenntniß nehme oder mindeſtens ihn nicht daran

erinnere ; daher hüllt ſich ſeine Größe womöglich in den Schleier

des Incognito .

Dies Beiſpiel , mit welchem hohe Perſönlichkeiten tactvoll vor

angehen , ift bei allen hohen Perſonen , welche eine Zeit in Baden

verweilen , zur Regel geworden . Unter einfachen Namen birgt ſich

Guynot , ein Sommer in Baden - Baden . t2
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hier ſeltene Pracht ; ſo nennt man z. B. den Palaſt aller Freuden

und Feſte ganz einfach Converſationshaus ;

ein enges , ſchlecht eingerichtetes Gebäude mit Sälen in Waſſerfarbe

de

fr rüher freilich war daſſelbe

gemalt und bürgerlich meublirt — da kam Benazet und wie mit einem

Zauberſtabe hat er dieſes Haus in einen koſtbaren und pracht

vollen Palaſt umgewandelt . Alle Zauber der ſchönen Künſte und des

feingebildeten Geſchmackes haben ihre Wunder über dieſe Stätte aus

geſtreut ; Ciceri ' s Pinſel hat die Hallen dieſes Tempels mit Gemälden ge

ſchmückt , welche Auge , Geiſt und Sinne entzücken . Nichts gleicht dem

Anblicke des von Gold ſtrahlenden , durch den Adel ſeiner Bauart und

ſeiner Ausſchmückung ausgezeichneten großen Saales . — Zwei an

dere Säle mit königlicher Pracht , im Geſchmacke der beiden letzten

Jahrhunderte ausgeſtattet , bleiben beſonderen Feſten vorbehalten .

Jetzt öffnet ſich unſerm Auge ein friſcher , entzückender und hei

terer Frühling ! Es iſt der Blumenſaal ! Veilchen und Roſen ſchmücken

den Plafond ; Blumenſträuße von Tauſendſchön , Nelken und Came

lien ſchlingen ſich als Guirlanden um das Getäfel ; Blumengewinde

umrahmen Fenſter , Thüren und Spiegel . Orange - , Granaten - und

Lorbeerbiume auf den beiden Ausgangspunkten vollenden den zauber

haften Anblick dieſes Saales , in welchem wöchentlich dreimal , jedoch

nur in kleinerer Geſellſchaft von 2 — 300

ſicirt wird . Der Samſtag iſt ' für größere Bälle beſtimmt , bei wel

chen die Badegäſte die weiten Räume dieſer Prachtſäle füllen . Wie

wäre es möglich , den Glanz dieſer Feſte zu beſchreiben ? Ihre blen

dende Pracht , dieſe wunderbare Geſtaltung , aus allen Ariſtokratien

qmPerſonen , getanzt und mu

zuſammengeſetzt ; ein Congreß , zu welchem Deutſchland , Frank

reich , Rußland , England , Italien , Spanien und Amerika ſeine

ausgezeichnetſten Vertreter , ſeine ſchönſten und anmuthigſten Frauen

ſendet .

Ein Mann von ſeltenem Verdienſte und hoher Begabung , Be

nazet der Aeltere , hat aus Baden das geſchaffen , was es jetzt iſt ;

er iſt der ſachkundige Urheber dieſer Pracht , dieſer Freudenfeſte !

Benazet war ein Mann von bedeutendem Vermögen , Anſehen

und großem Grundbeſitze ; das ehrenvolle Vertrauen ſeiner Mitbürger

verſchaffte ihm den Rang eines Oberſten der National - Garde des
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Seine - Departements , aber mehr noch empfahl er ſich durch Seelen

adel , Geiſtesgaben und die feinſte Lebensart .

Gebildet in der Schule , aus welcher die ausgezeichneten Männer

hervorgingen , welche während der Reſtaurationsperiode die Macht inne

hatten , war er der Schulfreund Martignaes , Peyronnets und der ganzen

ſo glänzenden Jugend ſeiner Zeit ; mit allen Berühmtheiten unſerer Epoche

noch bekannt , lebte er in der ausgezeichnetſten Geſellſchaft von Paris ;

in ſeiner reizenden Behauſung empfing er während des Winters die

ſchöne Welt und konnte als vornehmer Mann — in der vollen Be

deutung dieſes Wortes — beſſer als irgend ein Anderer mit den

hohen Perſönlichkeiten ſich verſtändigen , welche Baden beſuchen . Sein

alsbald nach Ausbruch der Februar - Revolution im Jahre 1848 er

folgter Tod bewegte alle ſeine Bekannten tief und ſchmerzlich und es

wäre dieſer Verluſt ein unerſetzlicher geweſen , wenn nicht ſein Sohn

das begonnene Werk würdig fortgeſetzt hätte . Eduard Benazet , welcher

jetzt an der Spitze des Geſchäftes ſteht und das Ganze leitet , iſt

Erbe der trefflichen Anſichten ſeines Vaters , an deſſen umſichtiger

und geſchickter Leitung er längſt theilgenommen . Ən blühendem

Mannesalter , von den feinſten Sitten , voll Geiſt und ausgezeichnet

durch den edelſten Geſchmack und eine unerſchöpfliche Erfindungsgabe ,

beſitzt er alle Eigenſchaften , welche unentbehrlich ſind , um in dieſem

herrlichen Wohnſitze der Feſte und Sommerfreuden würdig zu walten

und die edeln Gäſte mit allen Ehren zu empfangen . Unter ſolcher

Leitung wird Baden ſtets das erſte unter allen deutſchen Bädern und

der Lieblingsaufenthalt der ſchönen Welt ſein .

Der Mittelpunkt des geräumigen und edlen Baues enthält die

Gemächer des Converſations - Hauſes ; in dem rechten Flügel befindet

ſich die prachtvolle Gaſtwirthſchaft , im linken die Marx ' ſche Budh :

handlung mit den Leſezimmern .

Dieſe Gaſtwirthſchaft ( Reſtauration ) iſt unſtreitig eine der groß

artigſten Kochkunſtanſtalten für Feinſchmecker . Der weite und pracht

volle Speiſeſaal gibt Raum für 200 Gäſte ; reiche Arabesken ſchlin

gen ſich um die reizenden Gemälde Ciceri ' s ; auf zwei Seiten im

Hintergrunde des Saales führen Treppen zu einem erhöhten Raume ,

der wieder einen kleinen den Hauptſaal beherrſchenden Saal bildet .

ag
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Man ſpeiſt hier ebenſo gut und gemächlicher als in den erſten

Reſtaurationen von Paris oder Petersburg . Zur Linken des Säulen —

ganges , welcher in das Innere des Palaſtes führt , befinden ſich die

Marzꝛ' ſchen Säle für Wiſſenſchaft und Kunſt , mit ihrer reichen Samm

lung von Büchern , Tagesblättern , Kupferſtichen , Stammbüchern ,

ernſten und heitern Werken Deutſchlands , Frankreichs und Englands .

Unentgeltlich findet man hier eine große Bücherſammlung , einen

Reichthum von Flug - , Monatsheften und Zeitungen . Freundlich und

mit Anſtand walten in dieſen glänzenden Räumen die Damen Marx ,

Töchter des Eigenthümers , deſſen Bücherladen einen Theil des

frühern Theaters einnimmt . Auch dramatiſche Spiele fehlen nicht in

der Reihe der Freuden Badens , welches von jeher von den berühm —

teſten Künſtlern Deutſchlands und Frankreichs aufgeſucht wurden ; ſogar

Liebhabertheater zum Beſten der Armen wurde von den Auserkore

nen der Badegäſte auf der niedlichen Bühne des Saales geſpielt .

Männer von hoher Auszeichnung und Damen der großen Welt

widmen wohlthätig dieſen Spielen ihr herrliches Talent , das man

in allen Ständen findet , weil alles Edle verſchwiſtert iſt .

Um Langeweile und Ueberſättigung zu vermeiden , ſind die Freu —

den jedes Tages , jeder Stunde , die nur zu ſchnell vorübereilt , im

Voraus beſtimmt .

Der Vormittag iſt den Spaziergängen in der Umgegend Badens

gewidmet und es iſt dieſe Landſchaft ſo reich an maleriſchen und ro —

mantiſchen Plätzen , Ruinen , wunderbar ausgeſchmückt mit herrlichen

Schlöſſern , grünen Hügeln , lieblͤͤhen Einſiedeleien , dunkeln Hainen ,

ſchäumenden Bergſtrömen und Waſſerfällen , daß die ganze Badezeit

kaum hinreicht , um dieſe reiche Mannigfaltigkeit der täglichen Aus

flüge zu erſchöpfen .

Nachmittags wandern die müßigen Badegäſte durch den Baum

gang , welcher längs der Waarenhallen nach dem Converſations —

hauſe führt .

Dichter Schatten ſchützt die Spaziergänge vor den brennenden

Sonnenſtrahlen . Auf beiden Seiten des Baumganges befinden ſich

einfache hölzerne Buden , wo alle Gattungen von Waaren feilgeboten

werden ; wie ein großes Kaufhaus iſt es anzuſchauen ; die Kaufleute

—
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in der Tracht ihrer Heimat ; hier verkauft der gewerbſame Schwarz —

wälder ſeine Holzuhren , dort hält ein Tiroler feil mit allen Waaren

aus Gemſenhaut und Hirſchgeweihe ; der Ungar bietet Getüch und

der Böhme ſeine koſtbaren Kryſtalle , aus deren Seitenflächen lebhaftes

Farbenſpiel , gleich Diamanten , Rubinen , Topaſen und Smarag

den glänzt . Niederlagen von Seidenwaaren , Spielſachen , Pariſer

feinen Waaren und Havanna - Cigarren vollenden das Bild eines

Bazars . Vor einzelnen Buden befinden ſich runde Tiſche mit

Teppichen bedeckt und von Stühlen umgeben , auf denen die müden

Spaziergänger ausruhen ; man begegnet ſich , läßt ſich nieder , plau

dert ; man ſieht Schachbrette auf einzelnen Tiſchen , von Freunden

des Schachſpiels umgeben , welche mit geſpannter Aufmerkſamkeit den

Zügen der beiden Kämpfenden folgen .

Die ſogenannte Terraſſe — ein freier Raum , welcher vor dem

Converſationshauſe ſich hinzieht — iſt , wie die Lichtenthaler Allee ,

während des Abends von Spaziergängern ſtark beſucht .
Aus einem Rundzelte neben dem Converſationshauſe ertönen

von Nachmittags 3 Uhr an die Klänge eines trefflichen Orcheſters

und nah dem Abendeffen nimmt die Menge an den CafféetifHen

Platz , welche vor dem Wirthſchaftsgebäude ſich befinden ; die Terraſſe

füllt ſich mit Gäſten , unter welchen hohe Perſönlichkeiten , Fürſten ,

berühmte Männer und vornehme und ſchöne Damen geſucht und ge—

zeigt werden .

Doch glaube man nicht , daß die Badegeſellſchaft nur aus Für

ſten und hohen Perſönlichkeiten beſtehe ; jede Claſſe findet freundliche

Aufnahme und die Anſpruchsloſen finden daſſelbe Entgegenkommen wie

die Vornehmſten . Freilich ſchleichen ſich hier , wie überall , auch Aben —

teurer ein , unternehmende Ränkemacher , die der ſchönen Welt ſtets

auf dem Fuße folgen , denn Baden iſt ihnen nicht minder zugänglich

als alle Hauptſtädte Europa ' s . Mit geborgtem Gefieder erſcheinen ſie

in den auserleſenſten und höchſten Zirkeln , und wenn es auch ſchwer

iſt , ihr Eindringen zu verhindern , ſo weiß man doch ihre fein erlo

genen Entwürfe zu vereiteln ; thätige Fürſorge wacht überall , daher

herrſcht die vollkommenſte Ordnung , ſo daß der klare Spiegel dieſer

großen , aus ſo verſchiedenen Beſtandtheilen geformten Geſammtheit in
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keiner Weiſe getrübt wird . Stört je eine lärmende Stimme , ein Zank ,

eine Unziemlichkeit die allgemeine Harmonie , ſo folgt ohne Verzug

Einſchreiten der geſchickt verborgenen Wächter der Ordnung . Kaum

iſt auf ein verdächtiges Ausſehen , auf eine zweideutige Haltung auf —

merkſam gemacht , ſo erſcheint die unbeſchränkte Gewalt ; in ſchwarzem

Gewande zwar und mit weißen Handſchuhen angethan , nimmt ſie den

Störenfried bei Seite und ſpricht : „ Mein Herr , Sie ſind hier nicht

an Ihrem Platze ! “ „ Madame ! die Luft in Baden iſt Ihnen nicht

zuträglich . “ Will man dieſe Andeutung nicht begreifen , ſo heißt es

weiter : „ Sie werden Baden heute noch verlaſſen und innerhalb

24 Stunden außerhalb der Grenzen des Großherzogthums ſein “;

Einſprache findet nicht ſtatt , entweder alsbaldiger Gehorſam oder

Reife unter guter Bededung ! Man mag dies Verfahren „ Willkür “

nennen ; aber alle Gutgeſinnten freuen ſich dieſer wohlthätigen Schutz

gewalt , die nichts Anderes als Handhabung der Ordnung und ruhi

gen Genuß bezweckt .

Den Tag über gibt es keine Vorſchrift für die Tracht . Man

kleidet ſich leicht und nach Bequemlichkeit ; die hervorragendſten „ Dan

dies “ tragen Kleider von Leinen , Zwillichröcken , ihre Kopfbedeckung

iſt ein Strohhut oder eine Mütze ; zur Zeit des Diners tritt eine

ernſtere Haltung ein und des Abends enthüllt die Kleiderpracht alle

ihre Wunder ! Doch ſind die Männer zu den kleineren Abendgeſell

ſchaften auch in Ueberröcken zugelaſſen . Modedamen haben hier wie

überall Gelegenheit , dreimal täglich — vom Morgenkleide bis zum

Ballſtaate — Toilette zu machen und man kann weder zu Paris ,

noch in Petersburg , Wien und London glänzendere Bälle ſehen als

hier ; in dieſer Weiſe findet man nirgends Alles , was Pracht , Glanz

Hoheit und Würde darſtellt , vereinigt , es iſt ein Blumen - Bouquet

aller Länder mit dem Reize aller Zonen . Derſelbe Tanz führt eine

regierende Fürſtin mit einem Edelmanne , einen Thronerben mit der

Frau eines Banquiers vor , während die Whiſtpartie an einem Tiſche

die vier Welttheile umfaßt .

Den Muſikfreund ziehen die herrlichſten Concerte an . Die größ

ten Künſtler liefern ihren Beitrag zu den Genüſſen Badens . Die

Blätter eines goldenen Buches enthalten die Namen : Thalberg ,
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Beriot , Liszt , Ole Bull , Vivier , Batta , Madame Pleyel . Heroen

des Geſanges : Ruͤbini , Lablache , Duprez , Ronconi , Mario , —

die Damen Catalani , Malibran , Paſta , Viardot , Damoreau , La —

grange , Sontag , Jenny Lind , Alboni , Cruvelli , Caroline Duprez .

Unter den Aufführungen ſind das „ Stabat Mater “ von Roſſini ,

„ die Wüſte “ von David und „ Fauſt “ von Berlioz , von ihm ſelbſt

dirigirt , in rühmlicher Erinnerung geblieben .

Nicht ſelten laſſen ſich ausgezeichnete Muſikfreunde und Dilet

tanten aus der höheren Geſellſchaft in kleineren Zirkeln hören .

Barone und Marquiſen , Grafen und Herzoginnen ſingen italie

niſche Gondellieder , deutſche Liedchen , franzöſiſche Arien und jene

köſtlichen Romanzen von Friedrich Berat , mit ihren friſchen Melo

dien von herrlicher Erfindung , reinem Gefühl , Anmuth , Einfachheit

und unbeſtreitbarer Originalität . Baden gibt eigentlich den Ton

an für Europa . Hier , dem Sammelplatze der edelſten Vertreter

aller Länder , werden die hohen Fragen der vornehmen Welt beſpro —

chen , man probirt und bereitet die Modeneuerungen vor ; man gibt

hier Entſcheidung darüber , welcher Tanz künftigen Winter in Pa

ris Mode ſein werde . So haben die Walzer ( in zwei Tempis ) ,

Polka , Mazurka , Redowa in Baden ihre Antrittsrolle ſpielen müſſen ,

bevor ſie in den Pariſer Salons zugelaſſen wurden .

An einem Abend ohne Concert oder Ball verſammelt man ſich zum

Plaudern und dann iſt das Converſationshaus wirklich ein Haus

der Unterhaltung , jedes ſinnige und feine Wort findet hier ſeinen

Platz , Jeder ſpricht nach ſeiner eigenthümlichen Weiſe . Doch hat

man , um die Sprachverwirrung des babyloniſchen Thurmes zu

vermeiden , im Allgemeinen ſich verſtändigt , Franzöſiſch zu ſprechen ;

ſo will es auch die Mode , der gute Geſchmack und wir können ſtolz

darauf ſein , denn die franzöſiſche Sprache übt ihre Herrſchaft in

allen Sälen der europäiſchen Ariſtokratie und vermittelt das innige

Einverſtändniß geiſtiger Bildung . Der Deutſche , der Britte , der

Ruſſe ſpricht Franzöſiſch , wie man es zu Paris in Faubourg Saint

Germain , im franzöſiſchen Luſtſpiele und in der Academie ſpricht .

Kaum wird der feinſte Kenner , der aufmerkſamſte Zuhörer die

Nationalität der Sprechenden unterſcheiden können ; Jeder bringt ſeinen
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geiſtigen Tribut , ſeinen Scherz , intereſſante Enthüllungen , wahre

Anekdoten , welche die Neugierde ebenſo erregen , wie die alten Sagen

dieſes Landes .

Unſere obige Zeichnung des Converſations - Hauſes iſt aber

nicht mehr treu , denn wie durch einen Zauber hat es ſich ver

größert und umgeſtaltet . Herr Benazet der Aeltere hatte jene pracht

vollen Säle geſchaffen ; ſein Sohn mußte , als er die Leitung über

nahm , die Pracht erhöhen , denn die früheren , obwol weiten Räume ,

waren zu eng für die reiche , ſtets anwachſende Zahl , welche jedes wei

tere Jahr herbeiführte . Ein neuer Palaſt entſtand in dem alten !

Die geſchickteſten Künſtler und Handwerker wetteiferten in Eile ,

Nichts hielt ſie auf , reichlich wurde Gold geſpendet , damit die Aus —

führung der glänzenden Werke ihrer Fantaſie nach Gebühr be —

lohnt würde . Dankenswerth iſt die Beihülfe , mit welcher die Staats —

behörden die neuen Schöpfungen begünſtigten und es hat ſich in den

reichen Beiträgen neuerdings die hohe Fürſorge des Fürſten und der

Regierung für den Ruhm und die Wohlfahrt des erſten aller euro

päiſchen Bäder bewährt .

Den getroffenen Anordnungen gemäß ſchwand das Theater auf

dem linken Flügel des Palaſtes , um anderwärts erbaut zu werden .

Alle ſeine äume mit den Nebengebäuden wurden zu Neubauten ver

wendet ; der Palaſt wurde mit vier neuen Sälen bereichert , ausſchließ

lich den großen Feſten und insbeſondere der auserwählten Geſellſchaft

hoher , ausgezeichneter und fürſtlicher Gäſte gewidmet , deren Lieb

lingsaufenthalt Baden iſt .

Der erſte dieſer neuen Säle , den man betritt , wenn man die

alten Säle verläßt , iſt in dem majeſtätiſchen und großartigen Style

des 17 . Jahrhunderts . Die gewölbte Deckwand und ſeine Kuppel

zieren liebliche Bildhauerarbeiten und allegoriſche Gemälde . Dort

der ſtolze Rhein , die glücklichen Ufer des Großherzogthums Baden

beſpülend , hier die Oos mit ihren ſchnell wogenden Silberwellen ,

die Gärten Badens durchſtrömend . Arabesken auf goldenem Grunde ,

im Geſchmacke Jean Berains , Cabinetszeichner des Königs , ver —

ſchlingen und entwinden ſich in Getäfelfeldern . Koſtbare Tapeten von

dunkelrothem Seidendamaſt , von der Hand geſchickter Lyoner Ar —
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beiter , ſind von reicher Holzverzierung umgeben , mit Blumenſchmuck

und Einſchnitten nach dem damaligen Zeitgeſchmacke .

Ein ſehr großes , denkmalartiges Marmorkamin , welches bis zum

Plafond ſich erhebt , vergoldetes Zimmergeräthe , Spiegeltiſche , vene

tianiſche Spiegel , eingelegte Arbeit , ſtrahlende Kronleuchter : die

ganze Ausſchmückung dieſes Saales in dem edelſten und reinſten

Geſchmacke des großen Jahrhunderts , rechtfertigt in ſeinen pracht —

vollen Verzierungen die Benennung : Saal Ludwig XIV. , und in der

That gleicht er einem der ſchönſten Säle des Verſailler Schloſſes

aus der ſchönſten Zeit jenes Königs .

Von dieſem Saale aus ſieht man durch zwei weite , mit doppel —

ten Cariatiden verzierten Oeffnungen in zwei andere Salons ganz

verſchiedener Bauart . Zuerſt den Blumenſaal in weißem Marmor ,

tapeziert mit goldenem Gitterwerke und feinen Arabesken ; ringsumher

Becken von weißem Marmor , in welchem die ſeltenſten Pflanzen ,

die ſchönſten und wohlriechendſten Blumen ſich entfalten und wachſen ,

darüber liebliche Statuen und ſprudelnde Quellen ; in der Mitte eil

Blumengeſtell mit vier Abſätzen und von Sitzen umgeben .

Durch eine weite , mit Scheiben verſehene Oeffnung und ein

abgerundetes Kuppelgewölbe dringt Luft und Sonne ein , um das

Wachsthum zu fördern ; man kann ſich nichts Friſcheres , Lieblicheres

denken , als dieſen Pflanzen - Saal , deſſen Bauart und Ausſchmückung

die ſchönſten Phantaſiegebilde aus der Zeit Ludwig XVI . zurück

rufen .

Ein anderer , minder großer Salon , iſt nach der reizenden Ma

nier der Pompadour verziert . Strahlende Kronleuchter , das Getäfel

mit vergoldeter Bildhauerarbeit , die herrlichſten Spiegel , von goldenem

Laubwerke umſchlungen , der Tapetenſtoff und die Geräthe , von bun

ten Guirlanden umwunden ; in der Tiefe des Saales ein kreisförmi —

ges Ruhebett , von bedeutendem Umfange , bietet das Ganze einen

wundervollen Anblick , durchaus nach dem Vorbilde der herrlichen

Gemächer von Trianon und Marly .

Dieſe drei Säle bilden beim erſten Anblicke ein maleriſches

Ganzes , und es ſind geradezu die Maſſen von Reichthum , die Gegen

ſätze der Bauart von hinreißender und zauberhafter Wirkung . Aus
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dem Blumen - und Pompadourſaal führen zwei Eingänge in den

neuen Ballſaal , welcher den Platz des früheren Theaters ein

nimmt .

Dies iſt der größte Raum der ganzen Saalgruppe ; er empfängt

ſein Licht von der Gebirgsſeite her , durch drei große Oeffnungen ,

die zugleich ſechs Glasthüren bilden .

Die Grundfarbe iſt weiß , mit erhabenen Goldverzierungen ; zier

liche Säulen dienen dem Gewölbe zur Stütze ; anmuthige Geſtalten

mit Kerzengarben , Arm - und Kronleuchter , Blumenvaſen , das

kunſtvoll verzierte Kamin , die Wandgemälde in den Zwiſchenräumen ,
Gärten und Gebäude in Fernſicht , im Geſchmacke der italieniſchen

Schule darſtellend ; Alles dies in dem großen Style der Renaiſſance !
— Ein prachtvoller Plafond umgibt in ſymmetriſchen Abtheilungen mit

durchbrochenem Geländer einen Himmel , an welchem ein aetheriſches

Orcheſter von geflügelten Kindern , Amoretten , Genien mit ihren

melodiſchen Inſtrumenten dahinſchwebt . Sinnbildliche Geſtalten mit

ihren Attributen nehmen die Winkel ein : Der Ackerbau , das Kriegs

heer , die Seemacht , die Gewerbe , der Adel , Reichthum , Schönheit ,

Wiſſenſchaft und Künſte . Die Wappenbilder der bedeutendſten Städte

des Großherzogthums Baden , die Wappen mit dem Namenszuge

des Großherzogs vollenden die reichhaltige Ausſtattung .

Der Geſammteindruck dieſer vier prachtvollen Säle läßt ſich

durch Worte nicht ſchildern und auch der geſchickteſte Zeichner vermag

nur einen unvollkommenen Anblick wiederzugeben ; man muß ſie ſehen

in ihrer erhabenen Harmonie , um ſie nach Gebühr zu würdigen , um

das Einzelne , die Feinheit der Verzierungen , den hohen Werth der

Gemälde und Bildhauerarbeiten , den Reichthum der Stoffe und den

hohen Kunſtwerth der auserleſenen Möbel zu bewundern . Ein aus

gezeichneter Künſtler , der geſchickte Baumeiſter Sechan , der Groß

meiſter der Verzierungskunſt , hatte es übernommen , mit Hülfe Die

terle ' s und Haumonts dieſe vier Säle auszuführen . Eine namhafte

Zahl geübter und talentvoller Gehülfen arbeitete nach ſeinen Wei

ſungen ; jeder von ihnen ein Meiſter in ſeinem Fache , vertraut mit

den Ueberlieferungen der Kunſtgeſchichte und beſeelt von den ſchönſten

Eingebungen künſtleriſchen Sinnes . Der Anblick dieſer Säle beſtätigt
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das Urtheil ihrer meiſterhaften Vollendung ; vier Zeitabſchnitte einer

glänzenden und herrlichen Kunſtperiode finden ſich hier dargeſtellt , an

hohem Werthe den Vorbildern mindeſtens gleich , denn die Paläſte

von Verſailles und Florenz haben in der Zeit ihrer höchſten Pracht

nichts Glänzenderes geboten .

Die Beſtimmung dieſer neuen Säle , als Sammelpunkt der hohen

und höchſten Kreiſe , iſt eine ſehr mannigfaltige . Einmal , auch zwei

mal wöchentlich findet im Saal Ludwig XIV . ein Concert für Kam

mermuſik ſtatt . Die beſten Quartettſpieler und Klaviervirtuoſen von

Paris laſſen ſich hier hören , und ſpielen meiſt claſſiſche Werke von

Mozart , Beethoven , Mendelsſohn zc. Im Renaiſſance - Saal finden

ebenfalls Concerte ſtatt , aber mit großem Orcheſter , unterſtützt von

den bedeutendſten Geſangs - Celebritäten und Inſtrumental - Virtuoſen .

Für gewöhnlich dient aber der Renaiſſance - Saal als Ballſaal für

die Adels - Réunions . Endlich kann der Blumenſaal Ludwig XVI .

durch ein ſinnreiches Arrangement in ein Theater verwandelt werden .

Das Podium erhebt ſich ; die Cariatiden , welche den Eingang in den

Saal Ludwig XIV . zieren , verwandeln ſich in das Proscenium , und

haben einen rothſeidenen Vorhang , welcher die Bühne von den Zu

ſchauern trennt , die im Saal Ludwig XIV . ihre Plätze einnehmen .

Auf dieſem Theater werden alljährlich im Auguſt und September

Vorſtellungen von den Mitgliedern der Pariſer komiſchen Oper ge

geben ; Thomas , Clapiſſon und andere beliebte Pariſer Componiſten

ſchreiben zu dieſem Zweck eigene kleine Opern , die erſt , wenn ſie

in Baden - Baden die Probe beſtanden haben , in Paris zur Auffüh

rung kommen . Auch franzöſiſche Converſationsſtücke , von Dilettanten

der höchſten Kreiſe ausgeführt , werden hier in Scene geſetzt .

Es ſind dieſe herrlichen Säle nicht nur durch Pariſer Künſt

ler , ſondern in Paris ſelbſt vollendet worden ; und es iſt dies

wieder eines jener Wunder unſerer Zeit ; die Pariſer Künſtler brau —

chen nicht mehr zu reiſen , um einen Saal zu decoriren ; Pariſer

Werkſtätten liefern Alles ! Denn ſobald der Meiſter ſeinen Plan

entworfen , werden alle innern Theile des Gebäudes und ſeiner Aus

ſchmückung getrennt ausgearbeitet . Hundert Arbeiter aller Fächer

gehen raſch ans Werk ; Bildhauer , Maler , Vergolder , Schreiner ,
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Kunſtſchreiner , Meiſſelarbeiter vollenden das Getäfel , die Geſimſe ,

Fächer , Leiſtenwerke , Laden , Decken , Alles bis aufs Kleinſte .

Iſt das Ganze fertig , ſo wird es eingepackt , um , an dem Orte ſei

ner Beſtimmung angelangt , vereinigt , zurechtgelegt und verbunden

zu werden ; mit mathematiſcher Sicherheit iſt Alles voraus beſtimmt

und paßt deshalb mit der vollendetſten Genauigkeit zuſammen . Das

koſtet freilich viel Geld , darauf ſieht man aber in Baden nicht . Es

genügt jedoch dem Urheber dieſer herrlichen Säle nicht , mit reicher

Hand das Geld zu ſpenden ; es geſchieht Alles mit Geiſt und feinem

Geſchmacke . An andern Orten herrſcht auch Luxus , aber überladen

und plump , in Baden iſt er fein und ſinnreich , anderwärts haben
die Ball - und Converſations - Säle das Anſehen von Caffeéehäuſern ;

hier ſind es Säle von ausgezeichneter Schönheit und Pracht , daher

findet ſich auch nur hier die höchſte Geſellſchaft , weil Alles vom

edelſten und reinſten Geſchmack iſt und den Charakter des wahrhaft

Großen mit dem hohen Glanze königlicher Wohnungen vereinigt .

Deshalb ſteht Haden weit über allen andern Bädern und jede Ver

gleichung liefert ein unbeſtreitbares Ergebniß zu feinen Gunſten ; be —

ſonders ſind es die erwähnten vier neuen Säle , welche den Sieg

Badens zur vollendeten Thatſache machen . Hier findet ſich hohe

Pracht vereinigt mit feinem Geſchmacke , Lieblichkeit und Anmuth in

bleibendem Glanze , Weltton , Gemüth und Prachtwerke der Kunſt in

reichſter Fülle und geſpendet mit einem Aufwande , der keine Grenzen hat .
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